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Ilelliner 


| Morgen⸗Ausgabe. Dienſtag, den 


Deutſchland. 

Berlin, 19. Oktober. Die geſirige Geburts- 

tags feter des Kronprinzen geſtaltete ſich zu einer 
ganz beſonders glänzenden. Früh gleich nach 8 
Uhr ward dem hohen Herrn in dem Neuen Pa⸗ 
lid eine Morgenmufik von der Regiments muſtk 
der Garde du Corrs und des Garde- Jäger Ba⸗ 
talllons dargebracht. Hierauf nahm der Kron⸗ 
print die Gratulationen entgegen, und fuhr dann 
die ganze kronprinzliche Familie mit Ausnahme des 
Prinzen Wilhelm, welcher auf der Jagd durch 
einen Baumzweig eine Verletzung am Auge er⸗ 
halten hat, zur Kirche nach Bornſtedt. Die Kira en⸗ 
feter begann um 10 Uhr. Zu derſelben waren 
aach die Prinzeß Wilhelm, der Erbprinz und die 
Erbprinzeſſin von Meiningen und Prinz Heinrich 
erſchenen. Auch die Hofmarſchälle Frhr. v. Linde 
und Graf Radolinski nahmen an dem Feſtgottes⸗ 
dienſt Theil. Leßterer war eröffnet durch den 
Heſang des Chors der Zwölf Apoſtel Kirche von 
bier, den man eigens zu der Feierlichkeit Latte 
nach Bornſtedt kommen laſſen. Nach dem Geſang 
des Liedes: „Wie ſchön leuchtet der Morgenſtern“ 
folgte die Liturgie des Bornſtedter Kinderchors. 
Der Bornſtedter Prediger Herr Dr. Pietſchker 
dielt die Kanzelrede, der er den Text zu Grunde 
legte: „Viele find berufen, aber wenige find aus ⸗ 
erwählt“. 

Der Geſang des Cbors der Zwölf Apoſtel 
Kirche machte auf den Kronprinzen einen tiefen 
Eindruck, ſo daß der bohe Herr ſich den Dirigen⸗ 
ten deſſelben, Herrn Prüfer, heranruſen ließ und 
demſelben ſeinen Dank ausſprach. Nach dem Got⸗ 
tesd.enſt ſtatteten die boden Herrſchaften dem 
Born ſtedter Gutstof einen kurzen Beſuch ab, wo 
ſtebend ein kleiner Imbiß genommen wurde. Oeko⸗ 
nomterath Schultz refertrte dem Kronprinzen kurz 
über den Stand der Wirthſchaft. Nach der Rück⸗ 
kehr zum Neuen Palais fand daſelbſt Familien 
tafel ſtatt, an der auch Prinz Wilhelm, ſowie der 
Herzog Chriſtian Theil nahmen. Die Tafelmuflt 
ward von der Kapelle des 1. Garde-Regiments 
unter Leitung ihres Muſikotrektors Fr. W. Voigt 
ausgeführt. Am Abend fand im Neuen Palais 
eine Soiree im engeren Kreiſe ſtati, bei der das 
Katjer- Rormet Quartett von Koslıd konzertu te, zu 
dem Graf Eulenburg hir zugezogen war. 

— Die Rede, welche Profe ſſor Gueiſt neuer 
dinge ir Kreuznach gehalten hat und ins beſondere 
die Aus laſſunge deſſelben über die Kulturkampf⸗ 
gejehgebung haben die „Germania“ völlig aus 
dem Häuschen gebracht. Namentlich der von 
One iſt ausgeführte Gedanke, daß es ſich bei der 


Kirche abgeſehen jet, 


des Stolgebührenweſens, noch immer an der Auf 


gleichberechtigte anzuerkennen. 


leiden hat. 


auſrechtzuerhalten verpflichtet iſt. 

— Die Anerkennung des Biſchofs Dr. Kee⸗ 
mentz als Erzbiſchof von Köln iſt mittelſt Aller- 
höchſt erlaſſener Urkunde de dato Baden-Baden 
am 16 Oktober erfolgt. 


dakteurs geendet. 


Oberlandestzericht abgewieſen worden war. 


Feuilleton. 


Die ſerbiſche Armee. 


Schlagfertig ſteht das ſerbiſche Heer, eine 
der jüngſten milttärtſchen Schöpfungen Europas, 
beute an den Grenzen des Königreichs. Kommen 
auch, wie Europa hofft, die Waffen der Truppen 
Milan's nicht in ernſter Kampagne zur Verwen⸗ 
dung, die junge Armee beſteht doch in jedem Falk 
ihre erſte große Modiltſtrungsprobe und zieht des ⸗ 
haıb die Augen der milttärtſchen Welt auf ſich. 
Noch vor wenigen Jahren war es kein erhebendes 
Schauspiel, das die ſerbiſche Ar ee, ein Miltzbaer, 
dem objektiven Beobachter dot, und das Jahr 
1876 bat die gewaltigen Mängel dleſes Volks 
beeres, das ſich um einer unſcheinbaren Kern von 
Lintentruppen gruppirte, in der Praxis zum Scha ⸗ 
den des damaligen ſerbiſchen Fürſtenthume bloß⸗ 
gelegt. 

Seitdem, und namentlich ſeit der Erhebung 
des Fürſtenthume zum Königreich, iſt raſtlos und 
Helbewußt gearbeltet worden, um das ſerbiſche 
Hier don Grund aus umfugeſtalten und zu einer 
wahren, leiſtunge fähigen Armee zu machen. König 
Milan kann als der tigentliche Schöpfer dieſer 
Armee gelten; mit klarem und offenem Blicke er⸗ 
kannte er die ſchweren Schäden, an denen das 
ſerbiſcht Heer krankte und jepte Alles daran, den 
Neubau der Armee energiſch zu fördern. Inner⸗ 
lich und äußerlich iſt die ſerbiſche Armet beute er- 
neut und verbeſſert; hatte ſchon ſein Vorfahre 
Zürſt Miloſch den Werth eines ſtehenden Heeres 
erkannt und zum Berdruß feiner ſelbſtſüchtigen 
Woiwoden den Kadre für eine jolche, allerdings 


läßt, war mit der anſehnlichen Zahl von 32 Bat- 


vertreten. Im Kriege wurde 


der beiden Aufgebote 
35 Eskadronen und 35 Batterien, alſo eine be- 
trächtliche Truppenquantität, die trotz der natür⸗ 


halten vermochte. Die ſerbiſchen Milizbatalllon⸗ 
zerſtoben vor den türkiſchen Niyam und Redife. 
Die tramigſten Erfahrungen halten es klar er- 
wieſen, daß die Armee in dem bisherigen Zuſtande 
keine Stüße des jugendlichen Königreichs ſein 
konnte. Ohne die Anſprüche an die Wehrkraft 
des Volkes zu vermindern, wurde des halb die 
Moderniſtrung und Sta blliſtrung des Heeres ins 
Werk geſetzt. 

Das Land wurde in fünf große Diviſtons⸗ 
beztrke, die Bezirke der Morawa“, Drina-, Do- 
nau-, Schumadja- und Timok Diviſton, etdeilt, 
die allgemeine Wehrpflicht eingeführt und jeder 
waffenfähtge Serbe für zwel Jahre zum Linien 
dienst, für acht Jabre Reſerve, zwanzig Jabre 
Landwehr (ſteben Jahre erſten, dreizehn Jahre 
zwelten Aufgehote) verpflichttt — man ſtißt, welch 


Kulturkampfgeſetzgebung vor Allem um „die An 
erkennung der vollen Gleichberechtigung der evan⸗ 
geliſchen Kirche ſeltens der römiſchen handele”, 
bringt das ultramoniane Blatt völlig außer Jaſ⸗ 
fung. Daſſelbe verſtelgt ſich zu der Behauptung, 
die, wenn ſie ernſt genemmen wird, heute nur 
noch Lächeln erregen kann, daß es bel dem Kul⸗ 
turkampf auf eine Proteſtantiſtrung der katholiſchen 
Die ka- boliſche Kirche fo 
proteſtantiſtrt, durch ſtaatlich aufgezwungene Be 
kenn tnißloſtgkeit bezüglich des Glaubens und durch 
Verſtaatlichung der Kirchenreglerung innerlich auf- 
gelöſt werden" — fo verſichert bie „Germania“ 
ein über das andere Mal ihren gläubigen Leſern. 
Wenn dieſelbe gleichzeitig von einer „notorifchen 
Bevorzugung des Proteftantismus in Preußen“ 
redet, jo würden wir ihr für einen näheren Nach⸗ 
weis dieſer Bevorzugung ſehr dankbar ſein. Grade 
die gegenwärtigen Verhandlungen der General- 
ſonode lisfern den traurigen Beweis, wie die Lö- 
fung der wichtigſten Fragen, 3 B. die Regelung 


rechterhaltung einer Parität ſcheitert, welche von 
der katholiſchen Kirche benutzt und ausgebeutet 
wird, wo es ihr paßt, ohne daß fie auch nur 
daran denkt, die evangeliſche Kirche als eine ihr 
Wo bleibt die no⸗ 
toriſche Bevorzugung, wenn mon die Stellung der 
katholiſchen Biſchöfe und ihr Einkommen mit den 
kümmerlichen Berhältniſſen vergleicht, unter denen 
in diiſer Beziehung die evangeliſche Kirche zu 
Nicht das friebuche Zufammenleben 
belt er Konfeſſtonen, ſondern die Vernichtung des 
Proteſtantismus iſt das aus geſpeochene Ziel Roms 
und der Jeſutten, und fo lange Rom an dieſem 
Ziele feſthält, kann von einer Gleichb rechtigung 
der evangeliſchen Kirche auf jener Seite auch in 
Wahrheit keine Rede fein, ſo lange ſind aber auch 
die Schranken unentbehrlich, welche der Staat den 
Anſprüchen der römiſchen Regierung gegenüber 


— Die Münchener Zeugnißzwang - Affaire 
bat mit der Hafleutlaſſung des gefangenen Re⸗ 
Dieſe Entlaſſung von Seiten 
des Gerichts erfolgte, ohne daß das verlangte 
Zeugriß ab elegt, und trotzrem eine Beſchwerde 
des Verhafteten aus formalen Gründen vom 
Auf 
welche Veranlaſſung hin die Remedur erfolgt iſt, 


im deſcheidenſten Umfange geſchaffen, jo ſollten 
nun die ſtehenden Truppen in der That zu der 
feſten Baſis das ganzen Hesresgebäudes wer den. 

Bevor das Reformwerk König Milan's begann, 
waren in Serbien blos 10 Bataillone Infanterie 
und A Eskadronen Reiterei vorhanden; nur die 
Artillerie, eine Waffe, die ſich bei einer Mobiliſt⸗ 
rung bekanntlich nicht aus der Erde ſtampfen 


terien, die techniſchen Truppen mit zwei Bataillonen 
dieſes deſcheldene 
Friedens herr durch 20,000 Reſerviſten verſtärkt; 
das Gros der Armee acer bildeten die Milizen 
mit ca. 200 Bataillonen, 


lichen ſoldatiſchen Tüchtigkeit der Serben bal dem 
Mangel an gebildeten, brauchbaren Ofſtzleren ſehr 
ungleichmäßig an Qualität blieb und den Kern 
truppen des osmaniſchen Heeres nicht Stand zu 
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bedarf noch weiterer Aufklärung. Bon vorn her⸗ 
ein erſchien die materielle Begründung der Maß⸗ 
regel mit der Sicherung des „Amts gehelmniſſes“ 
bet einer unter Staate leitung ſtehenden Berſiche · 
rungs- Geſellſchaft ſehr zweifelhaft. Ob die Di- 
rektion jener Geſellſchaft den von ihr geſuchten 
Schuldigen mittlerweile auf anderem Wege her ⸗ 
ausgefunden hat, if nicht bekannt. Wäre das 
nicht der Fall, ſo würde der ganze Vorfall nur 
zeigen, wie mangelhaft unter gewiſſen Umständen 
die Garantien gegen unberechtigte Freihettsentzle 
hung in Dentſchland find, und wie ein Zwang, 
den man feiner Zeit der öffentlichen Sicherbeit 
für unentbehrlich hielt, mehr und mehr nur An- 
laß zu öffentlichem Aergerniß wird. 


— Die Nachricht von der Balkanhalbin ſel, 
welche heute direlt eingegangen find, find von ſo 
wenig Belang, daß man mit Fug und Recht ſa⸗ 
gen könnte: Nichts Neues vom Ballan! Dle 
Journal-Nach richten des geſtrigen Tages hingegen 
konſtatiren ziemlich übereinſtimmend, daß ſowohl in 
Sofa wie in Belgrad ein Umſchwung in der 
Stimmung bemerkbar wird, den fie als Abküh⸗ 
lung bezeichnen. Was die Bulgaren betrifft, ſo 
deutete das letzte Telegramm in unſerer Sonn ⸗ 
tagenummer an, in welcher Richtung die Wande- 
lung vor ſich geht: die Bulgaren entſagen der 
Hoffnung, die Zuſtimmung der Großmächte zur 
Union zu gewinnen, und Fürſt ul xander unter- 
wüft ſich den Forderungen der Mächte, um we- 
nigſtens zu retten, was noch möglich iſt. Er 
zieht den größten Theil ſeiner Truppen aus Oſtru⸗ 
melten zurück und wird abwarten, was die Groß 
mächle in ibrer Weisheit beſchließen. Der Rück⸗ 
zug iſt ihm durch das Gebahren der Serben er 
leichtert. Nach den wiederbolten Drohungen der 
ſerbiſchen Regierung, das vermeintliche Unrecht, 
welches fie von Bulgacten erlitten daben wollen, 
zu rächen und nach der Anfünrigung, ihrer Sicher⸗ 
hei: wegen bulgariſche Glenzdiſtrikte beſetzen zu 
müſſen, läßt ſich der Rückzug der bulgariſchen 
Armee in Philippopel leicht plauſtbel machen. Die 
Unterwerfung Alexanders iſt wohl nicht allein 
durch das Memorandum der Botſchafterkonferenz, 
ſondern gewiß ebenſo ſehr durch Rathſchläge und 
Warnungen der politiſchen Agenten herbeigeführt 
worden. ö 
Aus Belgrad iſt ganz beſtimmt gemeldet wor 
den, daß die Diplomaten in den letzten Tagen 
eine außerordentliche Thätigkei! an den Tag gelegt 
haben. Der deutſche und der öſterreichiſche Ge⸗ 
ſanvie waren einige Tage zwiſchen Niſch, wo der 
König refidirt, und Belgrad, wo der Miniſter des 


Auswärtigen, gewiß nicht um die diplomatiſche 
Aktion zu erleichtern, zurückgeblieben if, beſtandig 
unterwegs. Wie der erſtere auf die ſerbiſche Re- 
gierung einzuwirken beauftragt war, erhellt wohl 
am beſten aus einem Sonntagsartikel in der „N. 
Allg Ztg.“, worin erklärt wird, daß für die Auf- 
rechterhaltung des Frieders und die Wohlfahrt 
der Bölker der europäiſche Areopag allein verant- | 
wortlich iſt und dem berechtigten oder unberechtig- 
ten Ehrgeiz einzelner Stämme auf der Ballan- 3 
balbinfel nicht geſtatten wird, den Frieden der 
großen Mächte nach ihrem Bellaben ia Oefahr zu 
bringen. Wörtlich fährt der Artikel in der „ 2 
A. Z.“ fort: \ 
„Ein ſolches Unterfangen der kleinen Ballan- 5 
ſtaaten muß mit Recht die ernſteſte Zurückwetſung 
durch ganz Europa erfahren An dem Frieden 
der Großmächte ſind deren ſaͤmmtliche Angehöri- 
gen in einer Zahl von mehr als 300 Millionen 1 
betheiligt, während Griechenland, Serbien und 
Bulgarien nebſt Oſtrumelien zuſammen böchſtens 
6 Millionen Einwohner befipen, von denen in fe- 
dem einzelnen dieſer Staatsgebilde ſſcherlich der 
zehnte Theil nicht einmal der berrſchenden Natio- 
nalität angehört. Es iſt jedenfalls eine un billige 
Zumuthung, daß 300 Millionen Europäer ſich 
der Gefahr ausſetzen ſollen, auf die Wohlthat 
eines nach dem Stande ihrer Ztviliſation berech 4 
tigten Frtedens verzichten zu müſſen, weil drei 15 
kleine Balkanſtaaten von kaum 6 Milltonen Be- 
wohnern plötzlich auf den Gedanken kommen, daß 
ihr lokales „Gleichgewicht“, das heißt ihr parti⸗ 
kulariſtiſcher Ehrgeiz, in Frage geflellt fet * 5 
Es find nicht neue Ideen, die dieſen Artikel 
bead tenswerth machen, ſondern allein die Form. 
Bisher iſt noch nicht in ſo derber Weiſe dem Kö- 
rige von Serbien ein Halt zugerufen und der 
Rath eitheilt, ſeine Souveränalät nicht allzu ernft 
zu nehmen. Es läßt ſich daraus wohl entnehmen, 
daß es Graf Bray in Belgrad auch nicht an 
Deuilichkeit hat fehlen laſſen, und offisiöfe Pe⸗ 
tersburger Artikel, in denen die Vormundſchaft der 
Mächte über die kleinen Balkanfürſten ebenſo be⸗ 
anſprucht wird, laſſen auch eine ähnliche Sprache 
des iuſſiſchen Geſandten vermuthen. Dife 
Preſſton bat offenbar einen Stiljiand in der jer- 
biſchen Aktion herbeigeführt; ſogar von dem Ma- 
nifeſt Milan's kört wan nichte mehr. Ob die 
Vertreter der Mächte in Athen ebenfo vorgegan⸗ 
gen find wie in Belgcad, darüber liegen poftive 
Meldungen nicht vor, ein kleinlautes Telegramm ö 
aus Athen läßt es o ber vermuthen. Daſſelbe lan- 
tet: „Geſtern fand ein Miniſterrath ftatt, in Folge 


—ͤ— 2 
gewaltige Anforderungen an die männliche Be. zur Aufſtellung. Außer- 


Sanitäte trains gelangen 


völkerung geſtelt werden und wie nuef eine Mo- dem ſoll die Landwehr erſten Aufgebotes orgartſa - 
diliſtrung in das ganze ſerbiſche Volle leben ein- tlonsmäßig 15 Jufanteri-- Regimenter (60 Ba- 
greift. Ohne eine ſolche Anſpannung und Aus- talllone), 10 Eskadronen, 5 Artillerie Regimenter u 
nützung aller Kräfte aber wäre der kunſtvolle (20 Batterien), ſowie die entſprechenden Truppen- 
und praktiſche Aufbau der ſerbiſchen Armee un⸗ abthellungen der Extrakorpe, die Landwehr des 
möglich. zweiten Aufgebots zufammen 60 Bataillone A 

Im Frieden iſt ein feſter und tü ptiger Kadre | fanterie aufbringen. Nicht weniger als 220,000 
für die Geſammtarmee aufgefellt; in jedem Divi- | Mann Infanterie, 16,000 Pferde und 400 Ge⸗ 4 
ſtons bezirk ein Regiment Infanterie zu 3 Ba- ſbütze würde nach dieſer Berechnung die reerga⸗ * 
taillonen à 4 Kompagnien in der bedeutenden niſirte ſerbiſche Armee zu Feld⸗ und Beſatzungs⸗ 1 
Kompagnieſtärke von 5 Offizieren und 181 Mann iweden verfügbar haben, Ziffern, die in Wirklich! 


Guſammen 300 Offiziere und 10,860 Mann In⸗ 
fanterie) nabſt einem erſt for mirten Garde ⸗Regi⸗ 
ment, ferner im Ganzen 6 Eskadronen Reiterei 
(36 Oſſtztere, 1020 Mann), 5 Regimenter mit 
20 Batterien oder 120 Geſchützen Feldartillerie, 
1 Regiment mit 3 Batterien Gebirgs-Artillerie, 
2 Beftungs-Artillerie-, 5 ‚Bionier-, 2 Pontonnier , 
5 Sanitäts- und 1 Jeuerwerle⸗Kompagnte Der 
geſammte Friedensſtand beträgt 612 Offtriere, 
19,630 Mann. 

Bei einer Mobiliſtrung nun erhöht ſich durch 
Einziehung der Rejerviften dieſe Zahl auf das 
Vierfache: aus jeder Kompagnie des Friedens · 
ſtandes wird ein Bataillon, aus den 15 Ba- 
taillonen werden 15 Regimenter, aus 5 Es ka 
dronen 5 Kavallerie Regimenter (die ſechſte Es · 
kadron iſt die Leibgarde Huſaren-Eskadron des 
Königs), der Kompagnie-Kommandant wird Ba- 
taillons-Kommandant, der Batatllons Kommandant 
erhält das Kommando des mobilen Regiments. 
Jede Batterie oder Kompaguſe Artillerie ſtellt noch 
eine zweite Batterie oder Kompagnie, eben ſo ver- 
doppelt fi die Stärke der Pionniere und Pon 
tonniers und Telegraphen⸗, Eiſenbahn und Mi- 
neur-Abtheilungen. Die Bonton-, Proviant und 


keit allerdings vorläufig nicht zu erreichen find Be, 
und auch, wenn flo erreicht würten, an Furcht ⸗ 
barkeit verlören, da ſpeziell für die Landwehr ⸗Ar⸗ 
meen der Bedarf an brauchbaren Offizieren nicht 
zu decken iſt und naturgemäß auch bei dem kurzen 
Beſtande der wledergedornen ſerbiſchen Armee nicht 
gedeckt werden könnte. 

Die Feldarmee indeß, der feſte Kern der @e- 
ſammtarmes, iſt thatſächlich vo; handen und hat die 
Achtung und Anerkennung Aller gefunden, welche 
das junge ſerbiſche Her in ſeinem Werden und 
Wachſen unparteilſch beobachtet haben. Sie ficht 
in ihrer neuen Uniformirung, welche von den 
Hauptarmeen Europas das Beſte adoptirt zn ha- 
ben ſcheint, nicht allein ſchmuck aus; fie zeigt auch 
ſchon, fo jung fle ſt, militäriſche Haltung und 
militäriſz en Geiſt. Der dunkelblaue Waffenrock 
erinnert an Preußen, das Käppi und die Rang- 
abzeichen an Frankreich, die lichtblauen Röcke und 
rothen Hoſen der Reiterei an Oeſterreich, von dem 
auch die Infanterie die praktiſche Blouſe entlehnt 
hat. Als Waffe führen die Fußtruppen das durch 
Major Micovanovic im Verſchluß mechanismus ver⸗ 
einfachte deutſche Armeegewehr, die Artillerie zum 
Theil ältere Vorder⸗ und Hinterlader Batterien, 


re 


A SE Un Fr ce A 


en 


* 


l 


2 


e 
> 0 


* 


e 


* 


am: K. 


n 
— 


Tr 


n 


r 
ver; 


K 


Bure u- unterm 16. d. Mis. gemeldet: 


Dep.), Waldeck-Rouſſtau und Mintſter 


r 


% ² J ̃ —²AMMRü BEE S EL JE a Eee na and arte Ben a 


deſſen Delyannis längere Zeit mit dem Sekretär 
des Königs konferirte.“ 

— Aus Kapſtadt wird dem 1 
„Au 
Grund der Weigerung des deutſchen Konſuls und 
des Kapitäns der deutſchen Korvette „Gneiſenau“, 
die Verhaftung eines Matroſen zu geſtatten, wel⸗ 
cher der Betheiligung an einem in Kapſtadt ver 
übten Morde angeklagt iſt, iſt eine völkerrechtliche 
Frage eutſtanden. Die Angelegenheit if zur 
Kenntniß der eutſchen Regierung ebracht wor⸗ 
den und bis zum Eintreffen der Entſcheidung der⸗ 
ſelben And weitere Schritte ſeitens ver Ziollbehör⸗ 
den in der Sache ein zeſtellt worden.“ 


Ausland. 


Paris, 19. Oktober. Der zweite Wahlgang 
vollzog ſich hier überall in größter Ordnung bei 
mindeſtens «benjo ſtarker Wählerbetheiligung wie 
im erſten. An eifrigen Stimme zäh ern fehlte es 
nirgende und die Ergebuiſſe werden noch heute 
bekannt werden Die Liſte der vereinigten Re 
pub.ifaner iR in Paris z velfellos vollſtändig durch 
gegangen. Die Wäzler hielten namentlich in den 
rabikalen Vorſtädten muſterhafte Manne zucht und 
gaben ihre gedruckten Liſten meiſt unverändert ab; 


dagegen erjspten viele gambettiſiſche Wähler dle 


Namen Rochefort, Basly, Camelinat durch Spul⸗ 
ler, Ranc 1c. Von den 234 Provinzwahlen find 
bisher 124 Ergebaiſſe gemeldet. Die Reaktionäre 
gewinnen weitere 22 Sitze, was ihr Zahl auf 
199 bringt, din Repudukaner 102. Herzog 
Broglie iſt im Euredebartament endlich durchgefal⸗ 
len, eagegen Keller, Reaktlonär, ia Belfort gegen 
den bisherigen repubükaatſchen Adgeordneien Arerv 
gewählt. Von dekannteren Verſönlichketten find 
gewählt: Andrieur in den Niederalden, Floquet 
(Oſtpyrenäen), Beiſſos und Henri Maret (Eher- 
Martin 
Feuillee (Die et-Bilaine), Unterſtaatsſekertäre Caſt⸗ 
mir Pirier und Tu que (Aude und Yisnr), Mi- 
niſter G blet (Somme), Exmistſter Cochery 
(Lolret) Clemigczau (Bar), Paul Bert (Yon e), 
Gorge Prin (Viennt), Pallitan und Clovts 
Hugues (Marſeille) 

Paris, 19 Oktober Bis itzt ind 229 
Stichwablecſultate bekannt, es find 208 Res ubli⸗ 
kaner oder Radikale und 27 Kor ſervartve ge⸗ 
wählt Uster den Gewählten befinden ſich Reu 
vier, Cochery Rapnal, Ctemenctan, Sade Carnot 
und Spuller. Aus den Dipartenerte Seine, 
Corſiia und den Kolonten flyer 
tate noch ans. Ziedt wen das voransſtchtliche 
Ergebaiß der och aus ſlebenden Wahlen mit in 
Bet acht, fo wird die neue Kammer 200 Kon- 


ſerdalice und 384 Dpsortaniften und Rartkal⸗ 


zählen. 


Arsılines Nachrichten 

Stettin, 20. Oktober. Aaſchlage überſchr⸗ 
tungen vor dem Reiche gerichte. Etre fur die 
Frage der zivelrechtlichen Haftung des Bau leiten 
den Beamten bei Anſchlageüberſchreitun gen ent⸗ 
ſcheidende Senterz des Reichsgerichts veröffentlicht 
die neueſte Nummer dee „Zenualblatts der Bauber⸗ 
waltung“. 
bei größeren Bauten faſt ſtehend gewordene Ka 
pitel der Etatsüberſchreitungen, unter denen auch 
größere Kommunen zu leteen baben, die viel 
bauen, in etwas einzuſchränken. Bei dem Neu 
bau eines Regierunge- und Oker Pränbialgebän⸗ 


des hatte eine ſehr erhebsihe Ueberſchreitang des 


Koßtenanſchlages ſtattgefunben. Mit der ſpeztellen 
Leitung bes Baure war zunächm der an der he 
treffenden Regierung - angeftellte Landbaumeiſter 
betraut, don dem Miniſter der öffentlichen Arbet⸗ 
ten auf deſſen Antrag auch die bereits. verfügte 
Uebertragung der Baultitung on den zufländigen 


zum Toeil das neu einge ühne Geſchütz ves fran ⸗ 
zoͤfiſchen Syfiems de Bange. Auf Sc i übungen 
wird in der Infanterie and Arzilerie gleich viel 
gehalten, und für die Jugend der kösiglichen Ar- 
mee viel geleiſtet. Daß der Serbe an und für 


ſich ein gutes Soldatenmatertai, giebt, haben wir 


ſchon angedeutet; ein guter Tlel der öſterrzicht 
ſchen A mee beſteht ja auch zus Soltaten fer 
bijger Nationalltät, und ie ſerbiſchen Linten⸗ 
oder Örenzregimenis: haben untır den Faß nen des 


DVopprladlere fete mit Ehre und Rahm gekämpft. 


Am ſch ersten iſt der Bedarf an. Kavallerie in 
Serbien aufzubringen, jo gering er auch im His. 
blick auf die Webirgematur, des Landes beweſſen 
in Der Sievensſtaud ton ſechs Es kakrenen be 
keuiet wicht viel; um aber die Mobiliſirang otzne 
abzugroße Belaſtung des Landes urch Akagf 
ousländiſcher Pferde dur zufühten, wählt man die 
wohlhabenderen Jünglinge zu Kavallerie Rekruten 


aus, welche mit dem Einirtet in die Reſerde dle 


Verpfls tung übernehmen, leterzeit ein taugliches 
Plerd und ibte volle Zeldauerüſtung zur Eln⸗ 
zödung bereit zu halten; auf dieſe Weiſt dollziett 


ſich die ftaballetie Wobil ſirang aaf einfache un 


bellige Weiſe und fur die ferbiſchr Pfadezucht iſt 
glei ze na eine nüß lich Anregung gegeben. 
Die ſchwerſte Aufgabe hei dem großen Werke 


£ ber ſerbiſchen Aermeereforn tildeie ſelbſt ber anplich 


die Beschaffung des Ofſtzier korps Das Mage. 
tone der Aemee war eben ein zu taptdes, und 
fo rapie vermehren ſich die lüchtigen Offiziere 


nicht; jelb,i Die Feld- oder eigentliche Operations. 
armee, die man mit 70,060 Mann und 264 Ge- 


hüpen brlffern darf. gat in bieſer Hu ſicht noch 
feinen Ueber fluß, da die ſlebenden Cares zu kletu 
find und erſt almältg noch welter vermehrt wer- 
den jollen — Kun denke man ſich aber erſt die 


Erforderniſſe der Reſeror⸗ und Landwetr - Armes, 
für weich, kaum die felbſtſtändigen Komman dar ten 


die Waähheſe!! 


Die Entſchetdung iſt ſehe geeignet vas Gefunden: 1 


Lokalbaubtamten zurückgenommen, und die fernere 
Leitung der Bauausführung durch den Landbau ⸗ 
meiſter genehmigt. Gegen den letzteren waren von 
der Regierung Erſatz⸗Anſprüche in Höhe von 
24,343 Mark erhoben und unter der Behauptang 
eingeklagt worden, daß der Baumeiſter in einer 
Reihe von Fällen, abweichend von den Koſtenan⸗ 
ſchlägen und Pläuen und don den unter Geneh⸗ 
migung der Regierung mit den Lieferanten ge 
ſch'oſſenen Verträgen, für den Bau Materialien 
verwendet habe, welche an ſich oder wegen ihrer 
Bearbeitung theurer warer, ale es veranſchlagt 


worden, die Abweichungen, obwohl er fir erkennen | 


konate und mußte, nicht vermieden, ſondern fie 
durch Annahme und Verwendung der anſchlagwi⸗ 
drisen Materialien zugelaſſer, auch die dadurch 
erhöhten Liquidationen beſcheinizt und zur Zah 
lung vorbereitet habe. Der Beklagte beſtritt den 
Anſpruch aus drei Gründen. Die Verantwortung 
für den der Staatskaſſe etra erwachſenen Scha⸗ 
den treffe ihn nicht, weil ihm die Leitung des 
Bauer lediglich als Landbaumelſter der Rerterung 
übertragen worden ſei, und er als ſolcher allen 
Anforderungen des Regierungs- und Baurathes 
babe nachkommen müſſen, auch der Regierun,d- 
Präſtdent ſich in voller Kenntniß deſſen befunden 
habe, was er geihan. Ferner ſeien die Mehr⸗ 
letſtungen dodurch, daß in den Ltquidattonen, auf 
Grund deren bie Zahlung erfolgt jet, die Abmer- 
chungen vom Koſtenanſchlag als ſolche austrüd- 
lich hervorgehoben Yeten, ſowie durch die auf An⸗ 
tag der Staatereßte ung erfolgte Genehmigung 
der Etatsüberſchrettung durch d'ide Häufer des 
Landtages nachträglich genehmigt. Endlich ſei der 
Staatskaſſe ein Schaden gar nicht erwachſen, weil 
der Werth des Gebäudes entſprechend erböht wor⸗ 
den, und die Regierung, jo weit unbeſugte Ab⸗ 
welczungen von dem Anſchlage ſtattgefunden, dem 
Lieferanten nicht zu zahlen brauch: und das 
Gezahlte zurückfordern könne. Der Beklagte 
wurde jedoch mit Ausnahme ven Beträgen von 
zuſammen 1932 Mark zur Zahlung von 22,411 
Malk unter Znückweiſung der voa ibm gingeleg⸗ 
ten Berufung und Revifion dom Ober-Lantte⸗ 
gericht und vom Reichsgericht unter eingehender 
Widerlegung ſämmtlicher von ihm ertobenen Ein⸗ 
wendungen rechtskräftig verurtheilt 

— Heute Abend 8 Uhr findet im Belle 
vue Theater die erſte Dilettanten Vorſtel⸗ 
lung ſtatt, die die Bettel Akademie vr 
anfalter und kommen dabei die luſtigin Einakter 
„Caroline“ und „Feſt der Handwerker“, ſowie 
einige Geſange Vorträge zar Aufführeng Vte 
Eis teittepreiſe ms außerordentlich niedrig be⸗ 
meſſen, ſo daß ein reicher Beſuch wohl zu wün⸗ 
ſchen it, Nach der Vorſtellung findet im Saale 
eis Taszkränzchen falt Bei ter Beliebtheit, die 
ich gerade die Tanzerrangements der Bette) Aka 
demte zu erfreuen baten, dürfte dem Kräufchen es 
an Zuſpruch kaum mangeln. 

— Der ordentliche Lehrer Paul Lindner 
se Aymnaſtam zu Röstin iſt „um Ober leber au 
berfelben Anſtalt ernannt worden. 

— Bei der königlichen Polizei-Direktion find 
ſeit dem 5. d. Mis. gemeldet: 
ſchwarzer Damenſhawl mit 
Spitzen beſetzt — [ ſchwarzbaumwollener Re 
genihiem — 1 Baar Ztugſchube 2 En; 
tresſchlüſſel am Ringe 1 Dienſttuch für 
Knecht Wilhelm Herzberg — 1 Pfanoſchein 
auf den Namen Purczinski lautend — 1 Wa⸗ 
genachs wutlerſchſüſſel — 1 Miberner Portepee 
quaſt I Pack ange Holhſchrauben — 1 
ſchwarzer Cylinderhut 1 Stablbrille im 
Etut — 1 ſchwarzer Tüllſhaw! 1 weiße 
Serblelte, gez. P. S. — l ſchwargbaumwol⸗ 
lener Regenſchirm — 1 Meſſer mit Neuſtlber 
ſchale, 2 Schneiden ꝛc. 1 Kanarienvogel 
eee eee 
aus dem Aktidſtande beigeftellt werden können. 
Die beſten Offiziere liefert der ſerbiſchen Armee 
wre Militär-Akademie, aber es ſind kaum zel 
Dußend dees Jabres bie Uebelgen avantiren vom 
Unteroffizier aufmäus, allerdiags nur, wenn ie 
tinen gewiſſen Bildun sgrab und einz Reihe von 
Präſen; Dleußzahen aufzuwelſen haben. Mebrere 
der tüchtigſten ſerbiſgen Ofner waren ehemals 
Ofſfiſſere oder Unteroffiztere in öſterreichtſchen 
Dieniter, und seit Ab dar Berbältnii Serbiens 
kam großen Nachbaeſtaate Oeſterreich Ungarn im 
mar inniger geſtaltet dat, ſiud wiederbolt Ofſiztere 
aus Belgind nach Wien zar Verbohkommnu⸗g 
ihrer militärtſchen Keuntatſſe und Erfohrusgen ge+ 
jandt. worden und haben ta den Kretſen Der öſter⸗ 
reich ſchen Kamera en die gerzlichſte Auf ayme pe 
funden. Andere fer biſche Dffistere Haben ihre 
höhere Aus bildung ia Drulſchlaud oder Frankrelch, 
wzuiger in Raß and. oder aber in den böseıes 
Spezialkurſen der hrigiſchen Militä Akaremte ge⸗ 
funden. Raſches A bancement, wie es bei einen 
werdenden Herr ſelbſtverſtändlich i, wirkt be⸗ 
ſeuernd auf dan Siteden und der gute Gelſt des 
Offizterekorps, die Begeiſterung für ihren Schöpfer 
und Vater, den Kögig, erfüllt die ganze Armee, 
Das jerbtiige Heer iſt nicht mehr dzs Miliz her 
don 1876; ſeine Fruseprobe hätte es allerdings 
erſt ab wiegen, daß es aber baute wirklich dle 
Webrkraft des Königreichs, eine feſle Stütze dei 
Königeldrones repräfentirt, dat is 1883 erwieſen, 
als die eiligft aufgebetenes Bata lone dee ſtehen 
den Hees bie Aufſtändiſc en tm Timokge bia te 
eripzengen Man muß im Intereſſe Serdiens 
„nt des Firledens wünſchen, aß die junge Armee 
Noulg Milan's nicht ſobald eine Gelegenhett zur 
Grprobusg ihrer Güte erhalte, daß fie ſich aber 
aus beſcheſdenen Anfängen raſch zu einer achtu g 
gebietenden Poſition emporgerungen hat, kann nicht 
gelsugnet werden. 


fenes Glas — 


— 1 brauner Glacéhandichusb — 1 Port 


ret — 1 Boot — 1 Paar ſchwa ze Glacet 


un 11 — 2 einzelne Schlüſſel — 
Kana platten 


3 Monaten geltend machen 


Kontobuch auf den Namen tes Klei pnermei 
ſters Zuther — 
mit 1 Mark Inhalt 

welß wollenes Uwſchlagetuch 
— 2 Paar welßleinene Stulpen — 
leinen Taſchen tuch, gez. T. F. 

Damen-Regenſchlrm 


1 Portemonn ate 


Gay and Literatur. 


Theater fur heute, 
„Die Jüdin.“ 


Eutſcheidungen deutſcher Gerichtshöfe. 


Die Konnofjemenisllaujel „frei von Beſchä 


. Hamburg, v. 11. März 1885. 


Zulaſſig iſt die Etured⸗ des Acceplanten ge 
gen bie Wechſelllage des Remittenten, daß 
materielier Schulogrund fehle, 
trethümlich aus geſteut Jar, 
b. 10. Junt 1884. 


Ver Inhaber eines Baumeiſtergewerbes iſt 
zur Eintragung feiner Firma ies Hondele regtſſer 
oberſt. O. H. in Wien v. 


nicht berechtigt. U. 
11. Jebruar 1885. 


ſchaft kann ſich de 


es zu Wien vom 11. Apt 1885. 


gar nicht U qatbirte, ſo kaun von einer Virmöger s 


wenn der wi kuche zu 


vertrages nicht eine ſolche Kiquivatioa aesſchloß. 
U. 3. Straften. v. 1. Juli 1885. 


Annahmt ron Wechfeln an Zahlungs statt iſt 
ein Anſchaffungogeſchäft im Stun: dis Relchage⸗ 
die Erhebung 


ſetzes oer 1 Juli 1881, bete 
von Reis- Stempelabgaben Tarif 2 N 4 b (Faſ⸗ 
ſung das Bietzis vom 3 Jun 1885 88 6, 16 
Taef 2). U 1. Strafſen. 9 Juli 1885. 


Get miſchte Machzichten, 
— (Der Vlaſondeinſturz in Peſt) Us ber 


den ſchrecklichen Unglücksfall, welcher nich geitera 
Nacht in einem Hauft der Joſeſtgoſſe in der 
Wohnung eines armen Btiefträgere ertigret hat, 
erzählt rer „P 1“ ausführlich: In lem Haut 
Nr. 51 in der Joſeſigaſſe bezohnte ſelt drei Jay 
ren im Untofeitigen Hoftrakt ver 37jahtge Bitef⸗ 
träge: Gerbinand Kreye elne aus sigem Zimm.ı 
und einer Köche beſteherde Wohnung. An dem 
Biafond de Wohnzimwers war ein Lig Meter 
lane Riß zu ſehen, weicher indeſſen dem Krepoz 
keine Bedenken t flößte. Krepeß warte fünf Kin 
der, deren zrei die Frau aus ihrer erſteg Ehe 
mitgebracht hat Geſtern Abends ging die Familie 
wie gewöhnlich nach dem Nachtwabl zu Beite. In 
der Wohnzimmer ſtanden drei Betten, die des 
dates und der Mutter und das Beit, in welchem 
die ſteber jährige Emilie Kaps; und der zehnjäh 
rige Rudolf ſchliefen. Die anderen zwei Keaben 
aus der erſten Ehe der Frau Kıeps, ſchllefen in 


— I Placébandſchub — ein 1 Fuß langes 
und 2 Zoll breites, an den Kanten abgeſchlif 
1 Portemonnaie mit 20 Pf. 


monnale mit 3 Mark 53 Pf. und 1 kleinen, 
goldenen Reif — 2 lieferne Rundbölzer, 36 
bis 40 Fuß lang und 1 Faß Durchmeſſer — 
1 Sack mit Kartoffeln, gez. W. Metzler — 1 
weißer Kinderhut mit welßem Schleler — 1 
zweirädriger blautzeſtrichener mit Latten belag 
verſehener Wagen — 1 Haus thürſchlüſſel — 
1 leeres Bierachtel aus der Bohrtſch'ſchen Braue⸗ 


bandſchuſe — 1 neuſilberne Herrenuhr — 1 
Paar ziemlich neue kalblederne Stiefel — 1 
Führungsatteſt auf den Namen des Arbeiters 
Guſtav Schallert aus Warjov — 1 gelbe mit 
roth und blauen Streifen verjetene wollene 
Pferdedecke — 1 blau gefütterte Jacke — 1 
ſchwarzes Huhn — 1 Packtt, enthaltend zvei 
Reſte Parchend und ein kleines Stück Saumet 
— 45 Pf. — 1 Einßbundertmarkſchein — 1 
zerriſſene Perlenſchnur, daran ein unschtes Kreuz 
mit blauem Stein — 3 Einthalerfüde — 1 
Pince-nez und 1 blauer Sonnenſchirm mit 
ſchwarzem Stock und eben ſolcher Krücke — 
1 Meſſingzeichen, gez B. St. E. G. 12. Ber⸗ 
2 eiſerne 
Doppelbaken mit Handgriffen zum Heben von 


Die Verlierer wollen ihre Rechte binnen 


Verloren: 1 braunle gerne Zigarren taſche mit 
Bırifiideret, enthaltend 1 Pfandſchein auf den 
Namen Scharn lautend und einige Btſitenkar⸗ 
ten mit dem Namen Schulz verſeden — 1 
Sparkaſſenbuch über 200 Mark auf den Namen 
Bonderſen lautend — 1 ſchwarzledernes Por- 
kemonnaſe mit 1 Zehnmarknück, etwas kleinem 
Held und 2 Bıfltenfarten — 1 gelb und braun 
karirtes Lederportewonnale mit ungefähr 4 Mk. 
und 1 Trauring, gez E S. 73 — 1 Porte 
monagie, enthaltend 10 Pf. in Kupfermünze, 
3 Marken ter Bader ſchen Färberet — 1 


1 ſchwarzes Lederpoltemonn ate 
1 ſchmal geſtreiftes 

1 got. Brille 
werlß⸗ 
1 blauer 
mit 
einem 50. Markſchein, 2 20. Markſücken und 
1 10 Mar ſiack, we mehreres Silber id — 
1 neuer ſchwaser breikgöpftzer Glacechandſchuh 


Stadttheater: 


— 


Nach den neucjten Zeitſchriften und Sammlungen. 


digung“ berührt nicht die Haftung des Ver frach 
ters für die Stetüchtigkett des Schiffes. U. O. k. 


ein 
und der Usachſel 
U. O. L. G. Jena 


Das Mitglied einer offenen Han bels geſell⸗ 
Betantwortlichkett zicht va⸗ 
durch entz ehen, daß es geltend macht, ie Tate 
auf die Geſchäftezweige, in denen das Verſculben 
heroortrat, keinen Einfluß gehabt. U. Kaſſot. Ho⸗ 


Wenn beit Elqutdatten don Branoſchaden der 
Ver ſtcherte theils zu boch, theils zu niedrig oder 


beihäanigung der Verſtcherunge anſtalt bezw. »inem 
Vortbeil des Liquldaaten nicht geſprochen werden, 
etſetzende Schaden nicht 
überſchritten iſt u b die A des Ber ſtcherunge⸗ 


renzen mit dem Köaige von Bra ſanbte die 
indiſche Regierung demſelben ein Ultimatum und 
traf Vorkehrungen, um die Truppen in Britiſch⸗ 
Birma zu verſtärken. 


Miniſterreſtdent Teſta if mit feinem Amts vorgän⸗ 
ger Weber hier eingstroffen. 


der Küche. Der elf Monate alte Säugling Ni- 
kolaus hingegen ruhte in einem Rolwägeichen vor 
dem Beite der Eltern. Gegen 10 Uhr weikte 
Krepsz, daß vom Plaſond einzelne Stücke des 
Mör:els ſich abbröckeln und auf fein Bett fallen. 
Er zündete eine Kerze ap, ſchaute im Zimmer 
umder und weil er nichts Auffallendes ſah, ging 
er bald wieder zu Bette Erin furchtbares Wetdje 
ſcheuchte ihn ſpäter aus dem Schlafe auf. Zu 
gleich boͤrte er das Wehgeſchrei feiner Gattin, 
welche aus dem Bette ſpraug, um zu dem Lager 
ihrer Kinder zu eilen. In dieſem Augenblicke 
ſtürzte der ganze Plafond ein; tie ur glückliche 
Frau wurde von zwei ſchweren Balken getroffen, 
die ihr beide Beine erſchmetterten. Krepiz, außer 
ſich vor Entſetzen, wollte das kleinſte Kind retten, 
allein der dichte Regen von Ma erwerk und Bal ⸗ 
fen belehrte ihr, daß keine Rettung möglich jet. 
Er zog ſich an die Wand zurück, wo ſein Bett 
ſtand und vert arrte da einige Augenblicke in grau 
ſer Stille, die bald von dem ſchmer glichen Geſtöhue 
ſeiner Frau unterbrochen wurde. Endlich, als 
Krepez ein ſah, daß er über das Trümmer werk nicht 
ius Free gelangen könne, rllomm er das auf den 
Hof gehende Fenſter und ſchlag die Scheiben ein. 
Auf die weithin hörbaren Hülferufe des Krepsz 
eilten ſämmtliche Hausbewohner in den Hof bin⸗ 
aus und wurde bierauf ſofort das Retiungswerk 
in Angriff genommen. Es war keine geringe Ar⸗ 
beit. Dis Balkza muß ten einzeln burch das Fen⸗ 
ter herausgezogen werden, da die Trümmer die 
in die Küche führende Thür von innen verram- 
sichten. Nach mehr als zweiſtündigen Anſtrengun⸗ 
gen gelang es, die unglückliche Gattin des Brief- 
trägers aus ihrer ſchrecklichen Lage zu befreien. 
Die bedauernswerihe Frau vermochte ſich nicht zu 
rühren, ſondern deutete blos auf ihre blutenden 
Fuße hin. Dis beiden Kinder waren gleichfalls 
verlegt, doch konnten fie ſelbſt durch das Fenſter 
hiuausfrishen. Zuletzt wurde der zertrümmirte 
sindzewagen ue darin das 11 Morate alte 
todte Kind, blu end und zerqaetſcht, aufgefunden. 
Uabeſchreilblich iſt der Schmerz, der ſich des armen 
Brtefträgers bewächtigte, als er ſah, daß er eines 
ſeiner Kinder verloren und ſeine ganze Habe ein⸗ 
gebüßt babe. Er fand dei einem Haus gen oſſen 
Unterkunft jo large, bie die mittlerweile don dem 
Vorfalle verſtändigten Diener des Rochus ſpftale 
mit Tragbahren herbitkamen und dis verletzte Frau 
und Spital das todte Kiad aber in die Leichen⸗ 
kammer iraneporlirten. 

— (Bsehaft) Frau: „Lieber Mann, ſchieß 
nur das Kompot; für des Braten werd' ich ſchon 
ſelbſt ſorgen!“ 

— Prakt ſaer Ausweg) A.: Liebſter 
Freund, pump’ mir 10 Mark! Ich ante fie 
auch von welnem Kollegen X. bekommen, aber 
dir Halsabſchneider verlangt für einen Monat 1 
Mark Zu ſen. — 8: Welßt Du was? Da 
bat Du eine Mark; fo, „un pump’ Die die 10 
Mark von X. 5 


(Pädagogiſche Rückſicht.) Student: 
Pardon, Here Profeſſor warum tanken Ste nie- 
mals auf meinen Gruß “ Profeſſor der Phlloſo⸗ 
phie (ſalbungsgoll): Damit Sie ih an rie Un» 
dankbarkeft der Welt gewöhnen ſollen, junger 
Monn ! 


— .. zu nn nn nennen 
Verantwortlicher Medakteut W. Sievers m Seiko 


Telegraphiſche Depeſchen 
Baden⸗Bader, 18. Oktober Der Kaiſer 
und die Ka ſirin wohnten heute Vormittag dem 
Gottecdlenſte in der (roß herzoglichen Schloßkapelle 
bei Nachmittage fand bei der Kallerin Familien ⸗ 
birer ſtatt, an welchem die großherzoglich bayı- 
ſchen Herrſchaften und die Herzogin von Hamilton 
theilnahmen. 

Kopenhagen, 18 Ottober. Der Kaiser und 
die Kalſerin von Rußland neoſt Kindern find 
diute Nach mittag auf der Yacht „Derſyawa“ nac 
Petersburg abgerziſt. Gleichze tig begaben fi 
tie Königin, ver Kronprinz und die Kronprin⸗ 
zeſſin von Dänemark, ſowis die Pıinzeift« von 
Da ed nut ihren Kindern auf deen „Danebiog" 
nach Lübeck. i 

Petersdurg, 19. Oktober. Den „Nowoſti“ 
aufoige iſt im öiranzwintſterium eine Spezialkom⸗ 
miſſton aus Vertretern verſchledener Minifterien 
uehufe Beratung üder zie Htranziehung der 
E ſes ahn Unternehmungen zur Zahlung von Han 
dels ſteuten, ſowie über einen Medus der Beſtene⸗ 
rung er Einkünfte aus Eiſenbazn⸗ A tien einge⸗ 
ſetzt worden. i 

Niſch 18. Oktober. Die R.gierung dat 
alle Berip:erflatiee für Zeitungen von bier aus 
gs wieſen 

Rom, 18. Dftober. Ja der Brovins Pa- 
lermo find geiſten 42 Perſonen, davon in der 
Stadt Palirmo 30 Perſonen an der Cholzra ge⸗ 
erben. 

Konſtantinopel, 19 Oktober In der Ant- 
wort der Pferte auf nie Deklarat os der Bot- 


ſchafter wird der Dank für die Dispoſitonen der 


Mächte der Pforte gegezüber aus geſprochen, gleich⸗ 
zetiig werden die Nächte „ ſucht, den Fürſte von 
Bulgarien zur Rückkehr nach Bulgarien aufzufor 
dern. Die Pforte hoffe tar Hiablick auf die Ach⸗ 
kung der Mächte vor den Verträgen, daß ihrem 
Wunſche Folge geleitet werde 8 

Simla, 18. Oktober. In Folge der Diffe- 


Tanger 18. Oktober. Der neue deutſche 


— 


— 


